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Jedw ede Sache, im  augenblicklichen Zustand ihres Bestehens, ist nichts 

ohne eine vorangegangene geschichtliche Entwicklung, die folgerichtig zu 
dem augenblicklich bekannten  Bilde h in füh rt und ohne die sie nicht denk­
bar ist.

Von Halle aus ist über Jahrzehn te  hinweg ein m aßgeblicher Einfluß auf 
die Entwicklung der Entomologie w irksam  geworden. Vor allem gegen Aus­
gang des 18. Jah rh u n d erts  und im  19. Jah rh u n d ert sind h ier A rbeiten en t­
standen, die die G rundlagen geschaffen haben fü r die K enntnis und spätere 
Bearbeitung w ichtiger Insektenordnungen. Sie haben ih ren  Niederschlag in 
um fangreichen Sam m lungen gefunden, die sich im  Zoologischen Institu t Halle 
befinden, und ih r  W ert ist bis zum  heutigen Tage anerkannt; ein W ert, der 
in einer großen Zahl von Typen begründet liegt. Dabei handelt es sich um 
folgende Insektengruppen: Mallophagen, H em ipteren, Hym enopteten, Coleo- 
pteren, Lepidopteren, D ipteren und schließlich auch Insektengallen.

In der folgenden A bhandlung ist dieses eben dokum entierte systematische 
Prinzip nicht eingehälten. Es ist letztlich reine Ansichtssache, ob m an eine 
Gliederung und O rientierung nach dem System  oder eine solche in  re in  
chronologischer A ufeinanderfolge der B earbeiter der einzelnen Insekten­
gruppen vornim m t. Dem V erfasser erscheint es anschaulicher, die betreffende 
Insektengruppe in  den V ordergrund zu stellen, da ja  jeder Entomologe m ehr 
vom O bjekt her grundsätzliche Fragen aufw irft. Um aber eine doch dem V er­
ständnis des Ganzen dienende historische G rundlage zu schaffen, w urde die 
Reihenfolge der einzelnen O rdnungen so gewählt, w ie sich ih re B earbeitung 
im Laufe der Zeit etw a ergab.

Nicht im m er ist nu r die System atik das leitende Motiv gewesen, die ebenso 
als G rundlage fü r  faunistische Belange, besonders im  V erlauf der zweiten 
Hälfte des 19. Jah rhu nd erts  und später, zu w erten  ist, sondern auch aus der 
Behandlung anatom ischer Fragen — m an denke z. B. an Burmeister — sind 
grundlegende K enntnisse erwachsen.

Ü ber die Entomologen, die in  Halle w irk ten  —/dabei ist es interessant, 
zu wissen, daß sie in ih re r  ursprünglichen B erufsausbildung und -ausübung 
gar nicht im m er Entomologen gewesen sind, sondern z. T. erst in späteren 
Lebensjahren m it diesem A rbeitsgebiet in B erührung kam en —, ist, oft bis 
in letzte fam iliäre Einzelheiten, vieles in der L ite ra tu r berichtet worden, vor 
allem in den in Halle verlegten Zeitschriften, wie der Leopoldina, den Nova
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A cta Leopoldina, der Zeitschrift fü r  N aturw issenschaften und den A bhand­
lungen der N aturforschenden Gesellschaft zu Halle. Trotzdem  erscheint es 
angebracht, da auch anderes Schrifttum  vorliegt, einen um fassenden Ü ber­
blick zu geben, um  das Bild des von Halle seinerzeit ausgegangenen Ein­
flusses deutlich zu machen.

F ü r das System  der MALLOPHAGEN sind die A rbeiten von Chr. L. 
Nitzsch (1782 bis 1837) von grundlegender Bedeutung. Sein ursprünglich den 
Vögeln geltendes Interesse m ag ihn  bewogen haben, ih re P arasiten  näher 
kennenzulernen. Es w aren dies die Federlinge, Läuse und Milben, die er 
zusam m enfassend als „T ierinsekten“ bezeichnete. Aus naheliegenden G rün­
den zog er auch die H aarlinge als Säugerparasiten in  seine Beobachtungen 
ein. Seiner exakten A rbeit verdanken w ir fünf handgeschriebene Bände 
„Insecta epizoica“, die sich in  der Bibliothek des Zoologischen Institu tes Halle 
befinden.

Nitzsch kam  1815 von W ittenberg nach Halle als ordentlicher Professor 
der Naturgeschichte und gleichzeitiger D irektor des Zoologischen Museums. 
E r w idm ete sich dem Ausbau' der Zoologischen Sam m lung und übernahm  
1824 durch K auf eine Insektensam m lung des hallischen Lehrers Zschorn, die 
später allerdings ein Opfer der in den dam aligen M useum sräum en herrschen­
den Feuchtigkeit wurde.

Neben sehr eingehenden anatom ischen Studien schuf er zahlreiche A rt­
beschreibungen und stellte fü r  die M allophagen eine Reihe von G attungen 
auf, wie Nirmus,.Goniodes, Lipeurus, Trichodectes, Menopon und andere. Er 
beschrieb die K leiderlaus Pediculus vestim en ti wie auch die sogenannte 
Bienenlaus (eine Diptere), der er den Nam en Braula coeca gab.

Das Interesse K. H. K. Burmeisters (1807 bis 1892) galt den M allophagen 
insofern, als er sie, in  das System  der Insekten eingeordnet, im  2. Bande 
seines Handbuches der Entomologie aufführte.

Burmeister nim m t in der Geschichte der Entomologie eine besonders her­
vorragende Stelle ein. Sein „Handbuch der Entom ologie“ (insgesamt 5 Bände) 
gibt speziell im  1. Bande eine weitreichende Überschau über das dam alige 
entomologische Wissen. E r äußert sich in diesem W erk über anatom ische und 
auch physiologische Fragen. Gleichzeitig stellte er ein eigenes System  auf. 
Ähnlich w ie dem  E ngländer Leach dienten ihm  die M etam orphoseprinzipien 
als G rundeinteilung.

Burmeister h a t eine große Menge Insekten, auch W irbeltiere, auf seinen 
Südam erika-R eisen gesam m elt und der Sam m lung des Zoologischen Institutes 
einverleibt. E r h a t dam it den G rundstein gelegt fü r  die um fangreiche ento­
mologische Sam m lung des Institutes, die bis in  die neueste Zeit laufend er­
gänzt wird. Besonders w ertvoll sind die Typen der von Burmeister beschrie­
benen Insekten.

Seine L ehrer w aren  Nitzsch und Germar, als,er 1827 erstm alig nach Halle 
übersiedelte. Sie bestärk ten  ihn  offenbar in seinen alle Sachgebiete der Ento­
mologie erfassenden Interessen. 1837 kam  Burmeister endgültig nach Halle 
als E xtraord inarius fü r  Zoologie und D irek tor des Zoologischen Museums. 
1861 ging er nach Buenos Aires. Die von ihm  beschriebenen Insekten erhielten 
säm tlich in Halle ih re  Namen.
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Ch. G. A. Giebel (1820 bis 1881) w ar nicht ausgesprochener Entomologe. 
Er h a t sich vor allem darum  bem üht, Sam m lungen fü r Halle zu erw erben, 
so die K äfersam m lung von Suffrian und die Schm etterlingssam m lung von 
G. A. Keferstein, um  dam it die entomologischen Sam m lungen zu nennen. 
Aber an  dieser Stelle soll vor allem  sein Bestreben um  die E rw eiterung der 
von Nitzsch begründeten M allophagen-Sam m lung hervorgehoben werden, der 
er w eitere Typen hinzufügte.

Giebel hab ilitierte  sich 1848 in  Halle, v e rtra t Burmeister w ährend dessen 
Abwesenheit in den Vorlesungen und w urde 1858 a. o. Professor.

Im  Zusam m enhang m it der E rw eiterung der K enntnis über die Mallo- 
phagen ist auch O. Taschenberg d. J. (1854 bis 1923) zu nennen, dessen Name 
allerdings eher und m ehr m it den Hym enopteren verbunden ist. Auch er hat 
die M allophagensam m lung eifrig gepflegt und sie durch Typen bereichert.

Die LEPIDOPTEREN fanden ebenfalls in Halle feine Heim statt. Ab­
gesehen von den ersten A nfängen allgem einer Sam m lungen der verschie­
densten Insektengruppen sind durch J. G. Hübner (1746 bis 1812) die 
Schm etterlingssam m lungen des Zoologischen Institu tes Halle begründet w or­
den. Seine eifrige Sam m eltätigkeit, die er schon, als A utodidakt, vor seiner 
1793 erfolgten Bestallung als Inspektor des N aturalienkabinetts an der Uni­
versität ausübte, erbrachte um fangreiches M aterial, das er zum Teil an Spe­
zialisten sandte. So un terh ie lt er m it Fabricius eine ausgedehnte K orrespon­
denz und fügte die von diesem beschriebenen Lepidopteren-Typen seiner 
Sam m lung ein.

1803 w urde sein W unsch um  A bhaltung von P rivatvorlesungen über 
Naturgeschichte und besonders über Entomologie durch die F aku ltä t erfüllt, 
nachdem er an Stelle eines Exam ens s ta tt einer geforderten Arbeit deren 
drei abgeliefert hatte. Diese A rbeiten: 1. Beschreibung der Raupe und Puppe 
des B lauen O rdensbandes Phalaena fraxin i L., 2. Phalaena pacta L. und 3. 
Beitrag zur Naturgeschichte der sogenannten Sackträger zeugen von den 
besonderen lepidopterologischen Interessen dieses Mannes. Sie sind in 
Fuesslys Arch. f. d. Naturgesch., H. 3 (Arbeiten 1 und 2), 1783 und H. 6 
(Arbeit 3), 1785 publiziert worden.-

Obwohl er 1807 seine Schm etterlings- und K äfersam m lung an den dam a­
ligen Leipziger S tudenten Germar verkaufte, kam en diese später w ieder nach 
Halle, als E. F. Germar (1786 bis 1853) selbst h ierh er zog und ab 1816 Vor­
lesungen auch über Entomologie hielt, da Nitzsch diesen Teil der Zoologie 
nicht speziell behandelte. Germar h a tte  sich 1812 hab ilitiert und w ar anschlie­
ßend zum  D irektor des M ineralogischen Museums ernann t worden. Es ist 
sicher in teressan t zu erfahren, daß sich dam als ein Kreis von Entomologen 
jeweils am  Sonntag zusam m enfand, um  die eingegangenen Insekten zu deter­
m inieren; hierzu gehörte auch Burmeister.

Germars Einfluß auf eine w eitere Ausgestaltung der Lepidopteren- 
Sam m lung ist jedoch gering, da e r sich bald speziell den Coleopteren und 
H em ipteren zu w andte. Eine A bhandlung über S pinner w urde in  je  einem 
Teil als D issertation (1810) und als H abilitationsschrift (1812) in Halle vor­
gelegt. Germars Ruf w ar w eltw eit. E r w ar Mitglied fast a ller naturforschen­
den Gesellschaften in Deutschland, Mitglied der Entomologischen Gesell­
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schaft in Paris, der N aturforschenden Gesellschaften in Philadelphia und 
Moskau. Besonders hervorzuheben sind seine Bem ühungen um  die Förde­
rung  des Entomologischen Vereins in  S tettin , der ersten V ereinigung deut­
scher Entomologen.

Hier ist Giebel w iederum  zu nennen, der die V erhandlungen m it dem 
G erichtsrat a. D. G. A. Keferstein /  E rfu rt so w eit voran trieb, daß dessen 
Schm etterlingssam m lung m itsam t der dazugehörigen Bibliothek 1881 testa­
m entarisch dem  Zoologischen Institu t zugesprochen w urde. Ihren  Eingang hat 
Giebel allerdings nicht m ehr erlebt, da er bereits 1881 verstarb.

Wie aus den bisherigen Darlegungen zu ersehen ist, w aren es jeweils 
Entomologen, die m ittelbar oder unm itte lbar der zoologischen Lehrtätigkeit 
oder der T ätigkeit an den, allgem ein gesagt, zoologischen Sam m lungen ver­
h a fte t w aren. Sie haben einm al durch eigene Sam m elarbeit und direkte Be­
schäftigung m it bestim m ten G ruppen und zum  anderen durch Erw erb von 
größeren Sam m lungen dazu beigetragen, daß sich in Halle eine Fülle von 
Insekten anhäufte, die zunächst rein regional eine Vorstellung der h ier behei­
m ateten  A rten  verm itte lt und  darüber hinaus auch ein U rteil über solche 
Form en gestattet, die aus anderen W eltteilen stam m en. Zudem haben diese 
M änner sich auch im Laufe ihres Lebens teilweise den verschiedensten 
Insektengruppen zugewandt.

Es tauchen jedoch in späterer Zeit auch Namen auf, deren T räger zum 
Teil sogar außerhalb der U niversitäten standen. A ber ih re  Sam m lungen sind 
bis in  die neueste Zeit dem Zoologischen In stitu t zugeführt worden.

Schon fü r  die COLEOPTEREN trifft diese Feststellung teilweise zu. 
Historisch gesehen ist Hübner der erste, der sich um  die K äfer bem ühte. 
Seine, wie schon berichtet, an Germar verkaufte  Sam m lung kam  bekanntlich 
w ieder nach Halle zurück. Einige Coleopterenarten, wie Copris (Onthophagus) 
Hübneri, Dytiscus (Hydaticus) Hübneri und Cryptocephalus H übneri tragen 
seinen Namen.

Germar sam m elte ursprünglich ' alle Insekten, beschränkte sich aber 
später, wie bereits gesagt, auf Coleopteren und Hem ipteren. Seine Sam m ­
lungen sind besonders w ertvoll durch die Richtigkeit der Bestim mungen. Er 
h a tte  weitreichende Verbindungen zu nam haften Entomologen, deren Origi­
nalbestim m ungen in  seine Sam m lungen eingingen, die somit zahlreiche Typen 
enthält. D er größte Teil dieser Sam m lungen ging nach Berlin, in Halle ver­
blieben n u r  die Curculioniden, die Rüsselkäfer. Seiner Feder entstam m en 
zahlreiche ausgezeichnete A rbeiten über Coleopteren. Auch Abhandlungen 
üb er fossile Insekten, fü r  die er sich besonders interessierte, sind von ihm 
nachgeblieben. Schon als Ju rastu den t in Leipzig — er w ar urprünglich fü r 
die höhere B ergbaukarriere vorgesehen — bearbeitete er die Ahrenssche 
M onographie der R ohrkäfer und verfaß te dort eine A bhandlung über die 
K lassifikation der Insekten. E r schuf Neubeschreibungen einer ganzen Reihe 
von Coleopteren verschiedener G attungen, besonders jedoch v o n . Curcu­
lioniden. Die Tiere der G attung  Cryptorhynchus h a t Germar nach Stockholm 
an Schönherr gesandt und viele als Typen w ieder zurückbekommen. Freilich 
haben diese von Schönherr stam m enden Typen einer späteren Revision nicht 
standhalten  können, aber dam it ist der W ert von Germars Curculioniden-
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Sam m lung in keiner Weise geschmälert. Es w ird auch heu te noch im m er 
wieder bei Typenvergleichen auf sie zurückgegriffen.

A uf J. F. A. Ahrens (1780 bis 1841) trifft die Feststellung in  vollem M aße 
zu, daß nicht alle Entomologen der dam aligen Ä ra in Halle von Berufs wegen 
mit den Insekten zu tu n  hatten . E r w ar Schauspieler und somit ausgespro­
chener Liebhaberentom ologe, Zeitgenosse Germars und schon in  der Jugend 
für die Entomologie seh r in teressiert. Seine Hoffnung, nach Hübners Tod 
dessen Nachfolger als Inspektor des N aturalienkabinetts zu werden, ging aus 
rein persönlichen W iderständen nicht in Erfüllung.

E r genoß in  hohem  M aße die Förderung Germars, der auf seinen Wunsch 
die schon erw ähnte M onographie der R ohrkäfer fü r  ihn publizierte. Neben 
dieser G ruppe bearbeitete Ahrens die D ytiscus-A rten  und die G yriniden und 
beschrieb auch neue A rten  aus anderen Coleopterenfam ilien. Eine später von 
Germar fortgesetzte „Fauna Insectorum  E uropae“ w urde von ihm begonnen. 
So h a t Ahrens in  gleichfalls reichem M aße dazu beigetragen, das Ansehen 
der Entomologie und den Bestand der in  dieser Disziplin behandelten Tiere 
zu m ehren.

Besonders klangvolle Namen, wie die Suffrians und Burmeisters, sind 
engstens m it den Coleopterensam m lungen des Zoologischen Institutes in 
Halle verknüpft. Chr. W. L. E. Suffrian (1805 bis 1876), der in  Halle studierte, 
zum Dr. phil. prom ovierte und anschließend als Lehrer, D irek tor und Schulrat 
in W estfalen tä tig  war, h a t seine K äfersam m lung testam entarisch der U niver­
sität H alle verm acht m it der Klausel: „Die Sam m lung solle in separato auf­
bew ahrt w erden“, was auch geschah. Er h a t über seine Sam m lung sehr sorg­
fältig Buch geführt; seine A ufstellungen schließen m it der N um m er 35 565 
ab. Diese existieren h ie r in  Form  dreier handgeschriebener Bände. C. A. 
Dohrn schließt seinen Nekrolog über Suffrian: „Einstweilen hege ich die 
tröstliche Hoffnung, die H erren Custoden in Halle w erden den hohen W erth 
der Typen unseres Suffrian zu schätzen und  zu schützen w issen“. Diese Hoff­
nung h a t sich bis zum heutigen Tage erfüllt, auch w enn nicht im m er Kustoden 
zur speziellen B etreuung der entomologischen Sam m lungen zur V erfügung 
standen.

Suffrians solide und unerm üdliche A rbeit fand  ih ren  Niederschlag in 
zahlreichen Veröffentlichungen in  der S te ttiner Entomologischen Zeitschrift. 
Manche seiner Publikationen sind auch in  frem de Sprachen übersetzt worden. 
Seine A rtdiagnosen fanden überall eine grundsätzliche A nerkennung, und 
bei Tauschvorhaben w urde im m er w ieder auf den W ert von Suffrians Typen 
hingewiesen. Neben den Curculiöniden und w eiteren Gruppen, w ie den 
Dim eren und Trim eren, bearbeitete er die Cryptocephaliden und Chryso- 
meliden.

Suffrians Bem ühungen, die deutschen Entomologen zu einer Entomolo­
gischen Gesellschaft zusammenzuschließen, scheiterten schließlich anläßlich 
der N aturforscher-V ersam m lung in  Jena 1836 durch den Einspruch Germars.

Burmeisters V erdienste sind bereits bei der Besprechung der Mallophagen 
gew ürdigt worden. Ü berragend ist die Bedeutung fü r  den Auf- und Ausbau 
der Coleopteren-Sam m lungen, in deren Bereich w ir ihm  zahlreiche Typen 
verdanken.
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F ür die HEMIPTEREN ist w iederum  Germar zu erw ähnen. A ußer über 
Coleopteren sind auch zahlreiche ausgezeichnete A rbeiten über Hem ipteren 
von ihm verfaßt worden. In neuerer Zeit beschäftigte sich H. Haupt (1873 bis 
1959) sehr intensiv m it Hem ipteren, speziell den Homopteren. In der „Tier­
w elt M itteleuropas“ bearbeitete  er die Cicadina, Psyllina u. A leurodina (1935).

D arüber hinaus verschaffte er sich einen w eltw eiten Überblick über diese 
Form en, denn er erhielt M aterial aus dem indo-m alayischen Gebiet, aus Tibet 
(von Sven Hedin), von den Philippinen, aus Palästina, Dalm atien, Griechen­
land, Sizilien, Ligurien und Kleinasien zur Bestim mung, und dam it sind nur 
einige Beispiele genannt.

Sein besonderes Interesse galt als V orlauf fü r  seine späteren Arbeiten 
den fossilen Insekten; speziell w aren es u n te r  den Hom opteren die Cicaden, 
dann  K äfer und Psam mochariden.

Haupt w ar L ehrer und erw eiterte  seine K enntnisse speziell in den n a tu r­
wissenschaftlichen Fächern als E xterner an der U niversität Halle. Neben 
seinen systematischen A rbeiten hat er ebenso über biologische w ie anatom isch­
morphologische Fragen veröffentlicht. Auch parasitäre  Insekten interessierten 
ihn. In Haupts Leben hat es nicht an E hrungen gefehlt. 1940 w urde er M it­
glied der Deutschen Akadem ie der N aturforscher Leopoldina, 1950 erhielt er 
das Ehrendoktorat der M athem atisch-Naturw issenschaftlichen F aku ltä t der 
M artin-L uther-U niversität Halle-W ittenberg, und  die Deutsche Entomolo- 
gische Gesellschaft w ählte  ihn  1958 zu ihrem  Ehrenm itglied. Das sind die 
w ichtigsten diesbezüglichen Daten. 1934 bis 1937 w ar er übrigens Leiter der 
Biologischen Station Bellinchen/Oder, die un te r den Zoologen besonders 
w egen ih rer pontischen Faunenelem ente bekann t w ar. Haupts Cicaden- 
Sam m lung ging an H. J. M üller, derzeit Quedlinburg, je tzt Jena. Die Sam m ­
lung der fossilen Insekten erhielt das Geiseltalm useum  des Geologisch- 
Paläontologischen Institu tes in  Halle.

F ü r die Entwicklung der K enntnisse über HYMENOPTEREN h a t Haupt 
ebenfalls W esentliches beigetragen. Ü ber die Psam m ochariden (Pompüidae) 
h a t er eine M onographie verfaßt, dabei gleichzeitig über diese Fam ilie ein 
System  aufgestellt und sich um  die system atische A ufteilung der Spheciden 
bem üht. Diese seine systematischen Vorstellungen haben jedoch nicht überall 
und in allen Fällen eine Bestätigung gefunden, da er den m odernen P rin ­
zipien einer diesbezüglichen 'ordnenden Forschung, speziell im Hinblick auf 
die B eurteilung der G enitalien der betreffenden Form en, nicht in  ausreichen­
dem  Maße folgte. Zaunick w eist in seinem Nachruf darauf hin: „'Wahrschein­
lich w erden nicht alle von Haupt in die entomologische System atik eingeführ­
ten  neuen Genera und  Spezies erhalten  bleiben“. A ber auch hier gilt wieder 
die Feststellung, daß allein schon der Versuch und die intensive Beschäf­
tigung m it diesen Fragen ein V erdienst ist. Seine Psam m ochariden-Sam m lung 
ist im  Besitz des Zoologischen Institutes Halle.

Vor Haupt befaßten sich Taschenberg V ater und Sohn m it dieser Ord­
nung. E. L. Taschenberg d. Ä. (1818 bis 1898) verdankte zunächst die G rund­
lagen seiner Kenntnisse dem  Entomologen W. F. Erichson in ,B erlin . Die 
dam alige Richtung in  der Entomologie w ar nach wie vor in erster Linie die 
System atik. E r w andte sich besonders den G rab-, Schlupf- und Blattw espen
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zu und verfaß te  m ehrere A bhandlungen, einm al über die Hym enopteren 
Deutschlands, fü r  deren B earbeitung e r  dam it den Weg öffnete, und zum 
anderen in  Form  allgem einverständlicher D arstellungen über Insekten, auch 
Tausendfüßer und Spinnen. Es ist sein besonderes Verdienst, über syste­
m atische Fragen hinaus sich ebenso. m it praktischen Fragen beschäftigt zu 
haben. In seinen zahlreichen Veröffentlichungen über schädliche Insekten, 
m it gleichzeitigen Angaben über Bekäm pfungsm aßnahm en, faßte er alles 
zusammen, was bis zu seiner Zeit im  Hinblick auf Schädlinge bekannt war. 
D am it w ar er zugleich der erste, der auf die A nw endung system atischer und 
das G rundw issen über die Insekten enthaltender K enntnisse fü r  die Praxis 
m erkbar hinwies. Er h a tte  in  dieser Hinsicht eine führende Position inne.

E. L. Taschenberg w ar ursprünglich Lehrer. Sein hervorragendes In te r­
esse an  entomologaschen Fragen veranlaßte Burmeister, ihn 1856 als Inspek-, 
to r an  das Zoologische M useum zu übernehm en. Nachdem er schon vorher, 
solange er (bis 1847) in Halle lebte, die Sam m lung Germars geordnet hatte, 
übte e r vornehm lich die gleiche Tätigkeit später un ter Burmeister aus und 
verw altete  schließlich die gesam te Fülle des Sam m lungsm aterials. 1871 w urde 
er zum  etatsm äßigen E xtraord inarius ernannt.

Sein Sohn O. Taschenberg (d. J.), dessen V erdienste um  die M allophagen 
bereits gew ürdigt w urden, h a t sich, offensichtlich vom V ater her inspiriert, 
sehr eingehend m it den Hym enopteren, besonders den Apiden, und ganz 
speziell m it den paläarktischen Hum m eln befaßt. Noch zu Lebzeiten seines 
V aters w urde er 1887 a. o. Professor m it der Verpflichtung, sich um . die 
Sam m lungen nach A rt eines Kustos zu küm m ern. E rst nach dessen Tode 
übernahm  er die Pflege der ganzen um fangreichen Sam mlungen, zu denen 
auch das bis dahin vom  V ater betreu te  Insektenm aterial gehörte. Seine 
H ym enopteren-Sam m lung ging in  den Bestand des Zoologischen Institutes über.

E ine bisher in H alle zum indest nicht sonderlich behandelte Hymeno- 
pteren-Fam ilie, die Cynipiden, erregte das besondere Interesse des gleicher­
m aßen botanisch orientierten D. v. Schlechtendais (1834 bis 1916). U rsprüng­
lich als H üttenm ann ausgebildet, ha tte  er lange Jah re  eine A ssistentenstelle 
am Geologisch-M ineralogischen In stitu t in Halle inne. W ohl durch seinen 
G roßvater, den B erliner Entomologen Klug, inspiriert, w idm ete er sich 
speziell den H ym enopteren, un te r denen ihn  auf G rund seiner botanischen 
Kenntnisse besonders die Gallwespen anzogen. F ü r die genauere K enntnis 
dieser G ruppe sind seine A rbeiten richtungweisend. E r beschrieb eine Reihe 
neuer A rten von G ailerzeugern an Eiche. Auch die an Rosen (Rosa canina) 
auftretende Rhodites m ayri träg t seinen Nam en als Autor. Sein besonderes 
V erdienst liegt in der K lärung der Generationenfolge bestim m ter Arten, 
deren Angehörige bisher als verschiedene Spezies angesehen w urden. Es ge­
lang ihm  z. B., bei der nordam erikanischen A rt Neuroterus quercus-batatus 
(Fitch.) in  Zim m erzucht aus der parthenogenetischen (eingeschlechtlichen) 
die zweigeschlechtliche Form  zu ziehen. W eiter konnte er die von Wachtl 
verm utete Zusam m engehörigkeit der beiden A rten  Chilaspis nitida  Gir. und 
Chüaspis loewi W achtl bestätigen. Er h a t diese A rt dann im Botanischen 
G arten auf Zerreiche angesiedelt und es dadurch erreicht, daß dieser über 
Jahrzehn te  bisher steril gebliebene Baum keim fähige Sam en erzeugte. D am it
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schuf er gleichzeitig einen wichtigen Beitrag zur Kenntnis- der Zusam m en­
hänge und fü r  m anche Insekten so lebensnotw endigen gegenseitigen A bhän­
gigkeit zwischen T ier und Pflanze.

Es w ird so auch verständlich, daß er über die phytophage Lebensweise 
gew isser Chalcididen, einer m it wenigen A usnahm en parasitisch lebenden 
Fam ilie der Terebrantes, in  diesem Falle speziell fü r die G attung Isosoma, 
K larheit schaffte. Später erw eiterte  er seine Beobachtungen auf die durch 
Gallm ilben hervorgerufenen Gallenbildungen. Die diesbezügliche Sam mlung 
verm achte er testam entarisch dem M useum fü r N aturkunde in Berlin. Die 
Sam m lung der Gallwespen und ih re r Gallen bekam  schon zu seinen Leb­
zeiten das Zoologische. Institu t Halle.

Es w aren w eniger rein system atische als vielm ehr faunistische und bip- 
logische Untersuchungen, die seinen Ruf begründeten. Auch D ipteren und 
A phididen schloß er in seine Beobachtungen ein.

Wohl durch seine Tätigkeit am  dam aligen Geologisch-Mineralogischen 
In s titu t angeregt, beschäftigte sich v. Schlechtendal ebenso m it fossilen Insek­
ten. Dabei konnte er den ersten fossilen V ertre ter der Tubulifera, einer 
U nterordnung der Thysanopteren (Fransenflügler oder Thripse) aus der B raun­
kohle von Rott (Siebengebirge) nachweisen. E r nan n te  ihn Phlaeothrips 
pohligi. Es gelang ihm  auch aus der gleichen Form ation der Fund eines in ter­
essanten Bindegliedes zwischen Dytisciden und Gyriniden, näm lich der A rt 
Palaeogyrinus strigatus.

So ist durch seine Arbeit, und zahlreiche Veröffentlichungen legen Zeug­
nis darüber ab, die K enntnis über die Insekten maßgeblich erw eitert worden.

Noch eine letzte Insektengruppe, die DIPTEREN, darf h ie r aufgeführt 
werden, von der Halle eine beachtliche Anzahl Typen besitzt. V. v. Röder 
(1841 bis 1910), als L andw irt und G rundbesitzer ein Liebhaberentomologe, 
bestätig t einm al m ehr die a lte  Erfahrungstatsache, daß die Entomologie be­
sonders im  Hinblick auf system atische und faunistische Belange nicht allein 
durch Fachvertreter „groß gew orden“ ist, sondern daß gerade außerhalb  einer 
beruflich wissenschaftlichen Tätigkeit stehende L iebhaber in  ausgedehntem  
M aße die G rundlagen fü r  die K enntnis dieser in teressanten T ierklasse m it­
geschaffen haben. Er sam m elte nicht allein in  seiner engeren H eim at (Hoym, 
zwischen H alle und Quedlinburg), sondern verschaffte sich seltenes, ihn  be­
sonders interessierendes M aterial über ausgedehnte Reisen, so daß auch seine 
wertvolle, typenreiche Sammlung, die dem Zoologischen Institu t in Halle 
übereignet wurde, einen globalen C harak ter trägt.

Überschaut m an abschließend noch einm al das Verm ächtnis all der 
M änner, die von Halle aus die Entomologie insp iriert haben, so läß t sich 
einm al ih re A rbeit am  System  der Insekten dahingehend charakterisieren, 
daß sie eigene Sam m lungen aufbauten  und darüber hinaus den Gesam t­
bestand des in Halle lagernden M aterials durch Zukauf w ertvoller Sam m ­
lungen von Spezialisten verm ehrten . D araus folgt, daß h ier viele Typen 
zusam m engetragen w urden, die zum Teil von den in  H alle lebenden Ento­
mologen selbst stam m en oder aber auch, von ausw ärtigen Spezialkennern 
beschrieben, Bestandteil der hiesigen Sam m lungen w urden. Zum anderen 
entstanden h ier grundlegende A rbeiten über allgem eine Fragen der Ento­

218 j, o. H üsing : D ie B ed e u tu n g  H alles in  d e r G eschich te d e r  E ntom olog ie

©Univeritäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg



J . O. H üsing : D ie B e d e u tu n g  H alles in  d e r  G eschich te d e r E ntom olog ie 219
mologie, die sowohl anatom ische als auch morphologische und physiologische 
A spekte trugen. Es sei da speziell an  Burmeisters „Handbuch der Entomologie“ 
erinnert.

N un träg t jede A rbeit schlechthin im  Augen blick ih re r Fertigstellung 
den Stem pel der Geschiehtswerdung. Auch sie w ird eines Tages in  späterer 
Zeit je  nach dem  W erte ih re r Vollendung als Teil der Geschichte der be­
treffenden A rbeitsrichtung irgendw ie in te rp re tie rt werden. Und aus den E r­
gebnissen einer fast über zwei Jah rh u n d erte  sich erstreckenden vielfältigen 
und w ertvollen Tätigkeit is t uns bis zum heutigen Tage und darüber hinaus 
fortw irkend eine Verpflichtung überkom m en, dieses G eistesgut nicht nu r zu 
erhalten, sondern auch zu m ehren und ebenso w irksam  w erden zu lassen.

Das hallische Typenm aterial w ird auf A nforderung allen Spezialisten der 
Welt fü r  Vergleichsuntersuchungen zugänglich gemacht. D adurch ist das 
Zoologische M useum in Halle als in tegrierender B estandteil des Zoologischen 
Institutes w eltw eit bekannt, und auf das h ier lagernde M aterial w ird  oft 
zurückgegriffen. F ür den Bestand dieser Sam m lungen und die Erhöhung 
ihres W ertes w irk t es sich gleichzeitig äußerst positiv aus, daß von den jew ei­
ligen Spezialisten auch fü r das noch nicht oder nicht sicher bestim m te M ate­
rial, auch dann, w enn es nach M aßgabe inzwischen erfolgter Revisionen 
bestim m ter G ruppen sich nicht m ehr auf dem neuesten S tand der Nomen­
k la tu r befindet, die fü r  die Jetz tzeit gültige D eterm ination in kollegialem 
Entgegenkom m en übernom m en wird. Last not least folgt daraus, daß die 
Bibliothek durch die auf die betreffenden Form en sich beziehende Spezial­
litera tur, die sonst gar nicht oder nu r sehr schwer erreichbar w äre, be­
reichert wird.

So w erden also die entomologischen Sam m lungen des Zoologischen Insti­
tutes in Halle m ehr und m ehr, soweit es menschliche K raft verm ag, zu einem 
Ganzen gefügt, um  ihren T raditionsw ert auch noch späteren G enerationen zu 
erhalten.
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